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Schnee und Regen in der Stadt

(Photo H. von Allmen)

Id toll's

audi gesehen,

nämlich das Auto, das einen der
Herren aus den grossen Staaten vom
Bundeshaus ins Bellevue zurück-
führte, direkt vor die Treppe, und
|ich fand, der livrierte Türöffner des
Autos könne einem die Vorstellung,
das Wetter sei scheusslich, direkt
vertreiben mit seiner Farbigkeit.

; Hoffentlich hilft das die Laune der
Unterhändler verbessern. Und hof-
entlieh ereignet sich nicht, woran
lie Zweifler beim Anblick des Au-
|s, das die hochmögenden Person-
ichkeiten vor allen Wettereinflüssen
ichert, auch gedacht haben mögen.
Nämlich: Ist es denkbar, dass man

feiss, worum es geht, wenn man
fet « durch den Regen muss »?
'as? man ahnt, welche Wirklichkei-
an zur Debatte stehen, wenn man
or den primitivsten Wirklichkeiten
[»geschirmt wird?

Das gilt ja nicht nur in unserm
alle, und wir schreiben diese Be-
Achtung nicht nieder, um uns
o t demokratisch zu gebärden und
wa zu verlangen, die Amerikaner

j* ßgländer müssten, ganz anders
S anderswo, bei uns zu Fuss gehen

a wenigstens das Trottoir zwi-
o ® Bundeshaus und dem « Belle-

in seiner Erdenhärte unter den

^
spüren, sintemal sie ja nach-

r weiche Läufer genug passieren
®, im Bundeshaus und im «First

es schickt sich selbst-

^ch, dass wir die Herren so
angen, wie sie's gewöhnt sind,

Birten, „wie sie's erwarten, und

so von Ort zu Ort bewegen, Wie es
ihren Würden entspricht. Sie sollen
nicht behindert werden durch die
Misslichkeiten des körperlichen Da-
seins, damit ihre Geister völlig frisch
und für ihre Aufgaben Verfügbar
bleiben, auf dass es uns gemäss den
Beschlüssen, welche sie fassen wer-
den, wohler als bisher ergehen möge.

Und dennoch: « Kommen die Oran-
gen? » Mit andern Worten: Wird es
« wirklichkeitsnah » zugehen? Auf
der ganzen Welt entscheiden d i e
Leute über die Geschicke der Mas-
sen, die « nicht zu den Massen ge-
hören ». Entscheiden jene, die nie
«im Wetter stehen», über die Schick-
sale der Millionen, die ewig drin
stehen müssen und nicht die Mög-
lichkeit haben, sich zu schirmen ge-
gen die Unbilden des Schicksals.

Das Volk hat längst den Aus-
- spruch geprägt, man müsste nur ein-

mal die in die Hölle der Ereignisse
schicken, welche durch ihre Stel-
lung privilegiert sind, daheim zu blei-
ben, um die andern kommandieren zu
können. Allerlei, Krieg und derglei-
chen zumal, würden schnell ein Ende
nehmen, wenn jeder das Kommando
selber ausführen müsste, das er gibt.
Und tausenderlei Kleinigkeiten des
täglichen Lebens würden sich än-
dem, wenn nicht ein kleiner Kreis
alle Lasten auf andere abwälzen und
der Mehrzahl Dinge zumuten dürfte,
die sich die Minderzahl verbittet.

So ist denn Zu hoffen, auf unserm
Boden Werde einmal so verhandelt,
dass man spürt, was der grosse Haufe
bedeutet. Dass hier die Notwendig-
keiten nicht einzig und allein nach
den « grossen staatlichen und politi-
sehen Erfordernissen » gewertét wer-
den, sondern auch nach dem, was
wir als Volk -wünschen müssen. F.
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Zcknes vnci ksgsn in cier 8»o<it

t^koto i^. von ^iimen)

It!> àd'8

«I« Màeii,
vsmlick 6ss àto, àss einen àer
kenen sus àsn grossen Ltssten vorn
Luàksus ins Lsllevue Zurück-
Mite, àirekt vor àie Lrspps, unà
ick àà, àer livrierte lürökknsr àes
àtos könne einein àie Vorstellung,
àss Vetter sei sckeusslick, àirekt
veàeià init seiner Bsrbigkeit.
Sàtlicli killt âns clis Lsune 6er
vnteràààr verbessern. Dnà bol-
àtkek ereignet sieb nickt, worsn
>e ^cveiklsr beiin Anblick cles à-
P, äss àie kockmôgenàen Dsrsön-
iàlceiten vor sllen IVettersinklüssen
ickert, suek geàsckt ksben mögen.
Winkeln Ist es àsnkbsr, àsss man

mss, worum es gekt, wenn msn
ickt «clurek àen Regen muss»?
'»man sknt, weleke V/irklickkei-
M mr Oebstts steksn, wenn man
m à primitivsten Vkrklickkeiten
àZWckirmt wirà?
Ws gik íz nickt nur in unsermà, unZ wir sckreiben àiese Le-

Mcktung nickt nisàer. um uns
^

^ àiuokrstisck ?u gebsràen uncl
vs M verlsngen, clis /imeriksner
^ uAânâer inüssten, Zan?: ânâers
»àrswo, bei uns 2u Buss geben
^ wenigstens àss Lrottoir ^wi-^ w Lunâesksus unà àem « Belle-
u«" w seiner Bràsnksrte unter ^en

spüren, LÎnteinâl sie M nseà-
r weicke bâcler genug psssierenà Lunàesksus unà im «Birst
^ ^'^in, es sckickt sick selbst-

ââss wir clie Herren so
ânZsn, wie sie's gswöknt sincl,
îàn,à sie's erwarten. unà

so von Ort 2U Ort bewegen, wie es
ikren Vürclen entsprickt. Sie sollen
nickt bskinclert werclen àrek àie
Misslickkeiten cles körperlicken Du-
seins, àsmit ikre Oeister völlig krisck
unà kür ikre àkgsben verkügbsr
bleiben, suk àsss es uns gemäss clen
Lsscklüssen, welcke sie küssen wer-
clen, woklsr sls bisker ergeben möge.

lkncl clennock: « Kommen clis Orsn-
gen? » Mit snclern dorten: V^ircl es
« wirklickkeitsnsk » Zugeben? àk
clsr gsrmen 'iVelt entsckeià clie
Leute über clie Ossekieke clsr Mss-
sen, clis « nickt ?u clen Messen ge-
kören». Bntscksiclsn ^jsne, à nie
«im Better sieben», über clie Lckick-
ssle cler Millionen, clie ewig clrin
sieben müssen unà nickt clie Mög-
lickkeit ksben, sick îiu sckirmsn ge-
gen clie Dnbilclen cles Lckickssls.

Dss Volk bet längst clen às-
- spruck geprägt, msn.müsste nur ein-

msl cl i e in clie Dolle cler Breignisse
sekicken, weleke àurck ikre Ltel-
lung privilegiert sincl, clskeim 2u blei-
ben, um clie snclern kommsncliersn 2u
können. Allerlei, Krieg uncl clsrglei-
eben ^umsl, würclen scknell sin Bncle
nskmen, wenn iecler àss Kommsnclo
selber suskükrsn müsste, clss er gibt.
Ilncl tsusenclsrlei Kleinigkeiten clss
tsglicksn Lebens würclen sick sn-
àern, wenn nickt ein kleiner Kreis
slls Lasten suk snclere sbwsl^en unclà Mekr-mkl Dings Zumuten clürkte,
àie sieb clie Minàer^skl verbittet.

Lo ist clenn ?u Kokken, suk unserm
Loben werbe einmal so verksnclelt,
clsss msn spürt, was clsr grosse Llsuke
becleutet. Dsss kier clie Kotwenclig-
ksiten nickt einzig unà sllein nsck
clen « grossen stsatlicken unà politi-
scken Lrkoràernissen » gewsrtet wer-
clen, sonàern suck nsck àem, was
wir sls Volk wünscken müssen. B.
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